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GANDERKESEE. 200 weitere
Flüchtlinge sollen bis Ende
Januar 2016 in Ganderkesee
aufgenommen werden: Die-
se Zahl hat Kreis-Sozialde-
zernent Bodo Bode am Don-
nerstag bei einem Infoabend
zu Flüchtlingen in der Men-
sa des Schulzentrums ge-
nannt und erntete ein Rau-
nen aus dem Publikum.
Knapp 200 Menschen waren
gekommen und diskutierten
das Thema Flüchtlinge nach
einer Rednerrunde weitge-
hend sachlich.

„Wir werden das gemein-
sam schaffen, weil wir es
schaffen müssen“, sagte
Bürgermeisterin Alice Ger-
ken-Klaas. Ehrenamtliche
und Rathausmitarbeiter hät-
ten „sehr viel geleistet, um

eine gute Aufnahme zu er-
möglichen“. Es gebe aber
auch Bilder „randalierender
kritischer Bürger“, sagte die
Bürgermeisterin – und
meinte damit Anschläge auf
Asylbewerberheime. „Ich
hoffe, dass wir diese Bilder
nie bei uns sehen müssen.“
Die Gemeinde Ganderkesee
stehe für Offenheit, Hilfsbe-
reitschaft und Mitmensch-
lichkeit – „so soll es bleiben“.

Auch Bode sagte: „Jeder
Bürger muss seinen Beitrag
leisten, sonst kriegen wir das
nicht gewuppt.“ Die jetzt be-
kannt gewordene neue Quo-
te sieht für den Landkreis Ol-
denburg vor, dass 775
Flüchtlinge bis Ende Januar
aufgenommen werden sol-
len. „Die Situation ist ernst
und wird noch schwieriger“,
so Bode. Anfang 2016 sei die
nächste Quote zu erwarten.

Am Montag kommender
Woche gebe es ein Gespräch
beim Landrat, am Mittwoch
werde mit den Bürgermeis-
tern diskutiert. Man müsse
darüber reden, ob die bishe-
rige Strategie noch umsetz-
bar sei: Im Landkreis würden
95 Prozent der Flüchtlinge

dezentral untergebracht. Der
Wohnungsmarkt sei am En-
de, und es müsse Gespräche
über Sammelunterkünfte
mit bis zu 50 Personen ge-
ben. Die von den Ganderke-
seer Ratsfraktionen favori-
sierte Zahl von 25 Personen
pro Sammelunterkunft sei
ihm „zu klein“; es müssten

dann acht Sammelunter-
künfte entstehen, was teuer
sei. Es müssten vorsorglich
weitere Notunterkünfte vor-
bereitet und wieder in den
sozialen Wohnungsbau ein-
gestiegen werden. Wie Elke
Backhaus von der Auslän-
derbehörde erklärte, ist das
Bundesamt für Migration
überlastet. Im Schnitt dauere
ein Asylverfahren acht bis
neun Monate.

Eine von einigen Bürgern
gewünschte passgenaue Ver-
teilung der Flüchtlinge auf
Orte oder Bauerschaften ist
laut Fachdienstleiter Reiner
Heinken nicht möglich. Ak-
tuell sind 45 Flüchtlinge in
elf gemeindeeigenen Woh-
nungen untergebracht; 46
leben in 14 von der Gemein-
de angemieteten Wohnun-
gen und 38 haben selbst
Wohnungen gemietet. 24
sind in einer Gemeinschafts-
unterkunft und 34 in einer

Notunterkunft unterge-
bracht. Für die Unterbrin-
gung sind jetzt zusätzliche
Ausgaben vom Verwaltungs-
ausschuss bewilligt worden –
60 000 Euro für die Herrich-
tung von gemeindeeigenen
Gebäuden und weitere
125 000 Euro für die Anmie-
tung. Die Kosten erstattet
der Landkreis.

187 Flüchtlinge leben
laut Heinken in Ganderke-
see; die größte Gruppe (81)
kommt aus Albanien, die
zweitgrößte (42) aus Syrien.
Betreut werden sie von der
Gemeinde, der Diakonie
und Ehrenamtlichen: 60
Ehrenamtliche sind aktuell
aktiv, insgesamt möchten
180 Menschen helfen. Al-
lein über 35 Ehrenamtliche,
so Erich Kurzawski vom Ar-
beitskreis Flüchtlinge, en-
gagieren sich in der Essens-
ausgabe in der Notunter-
kunft am Habbrügger Weg.

Man könne, so Kurzawski,
auf die Kommune stolz
sein, die sehr schnell alles
für die Flüchtlinge vorbe-
reitet habe.

Die Diakonie, für die Ge-
schäftsführer Franz-Josef
Franke sprach, kümmert
sich mit drei Sozialarbeiter-
stellen um die Flüchtlinge
im Landkreis und setzt
auch Ehrenamtliche ein.
„Diese Welle von Hilfsbe-
reitschaft habe ich noch nie
erlebt“, so Franke. Es seien
aber mehr Sozialarbeiter
notwendig. Dieses Thema
will auch die Bürgermeiste-
rin in der kommenden Wo-
che ansprechen.

Ganderkesee ist, so
Heinken, bereits recht
bunt: Die Flüchtlinge nicht
eingerechnet, lebten in der
Gemeinde 1097 Menschen
mit ausländischer Staats-
bürgerschaft; es sind 79 Na-
tionalitäten vertreten.

VON KATJA BUTSCHBACH

Gemeinde informiert in Mensa über aktuelle Lage – Landkreisweit bis Ende Januar 2016 775 neue Flüchtlinge

Lob für die Ehrenamtli-
chen und Hinweise auf
eine ernste Lage haben
am Donnerstag den Info-
abend zu Flüchtlingen
geprägt. Knapp 200 Bür-
ger waren gekommen.

Neue Quote: 200 weitere Flüchtlinge

„Wir werden das gemeinsam schaffen, weil wir es schaffen müssen“: Bürgermeisterin Alice Gerken-Klaas spricht zu den knapp 200 interessier-
ten Bürgern in der Schulmensa. FOTO: THORSTEN KONKEL

ken GANDERKESEE. Für den
kommenden Herbstmarkt in
Ganderkesee vom 18. bis 20.
September kündigen die Or-
ganisatoren von der Werbe-
gemeinschaft GanterMarkt
gleich ein ganzes Bündel von
Neuigkeiten an: Wie bereits
berichtet bauen die Schau-
steller nicht mehr auf dem
Festplatz ihre Buden und
Karussells auf, sondern im
Ortskern zwischen Bahnhof
und St.-Cyprian-und-Corne-
liuskirche. Außerdem müs-
sen sich Flohmarkthändler –
abgesehen von Mädchen
und Jungen bis 14 Jahre, die
auf dem Friedrich-Bult-
mann-Platz ausschließlich
Kindersachen verkaufen

möchten und keine Stand-
miete zahlen müssen – be-
reits im Vorfeld einen Platz
für den Samstag kaufen (sie-
he Infokasten). Und noch et-
was Neues: Der Wochen-
markt fällt am Freitag, 18.
September, aus.

„Wir haben uns nicht mit
den Marktbeschickern eini-
gen können“, sagte Manfred
Neugebauer, Projektleiter
Herbstmarkt, gestern. Er ha-
be ihnen angeboten, im Ein-
gangsbereich zum Markt an
der Wittekindstraße aufzu-
bauen und dafür die Straße
zu sperren. Das sei aber mit
der Begründung, die Ge-
schäfte würden dort nicht
laufen, abgelehnt worden.

Der eigentliche Standort,
der Marktplatz, wird nicht
zur Verfügung stehen, da
dort das neue Fahrgeschäft
„Hip Hop Swing“ seine Run-
den drehen soll. Außerdem
ist dort eine Bungee-Sprun-
ganlage vorgesehen. Im
Kreuzungsbereich Rathaus-
straße/Im Knick wird das
Kinderkarussell „Aladin“
aufgebaut sein. Und am En-
de der Herbstmarkt-Meile
fahren Autoscooter. Kom-
mentar von Neugebauer:
„Wir wollen Spaß haben und
uns an unserem sehr schö-
nen Ortskern erfreuen.“

Beginn des Herbstmark-
tes mit Öffnung der Geschäf-
te und mit Markttrubel ist
am Freitag bereits um 10
Uhr. Zwischen 16 und 18
Uhr heißt es „Happy Hour
für alle Kids“ an allen Fahr-
geschäften. Ab 19 Uhr gibt es
im Gustav Livemusik von
Gastone. Der Eintritt ist frei.
Beendet wird der erste
Herbstmarkt-Tag um 23 Uhr.

Am späten Freitagabend
soll die Wittekindstraße we-
gen der beiden nächsten
Veranstaltungstage gesperrt
werden. Eingeläutet wird der
Samstag mit dem Flohmarkt.
Danach startet um 16 Uhr
das Musikprogramm mit der

Band Cat Talk“ auf der Büh-
ne vor dem Music Club an
der Grüppenbührener Stra-
ße. Im Ortskern drehen sich
die Karussells dann bis etwa
23 Uhr.

Am Sonntag, 21. Septem-
ber, findet der Herbstmarkt
zwischen 11 und 20 Uhr
statt. Dabei präsentieren
sich Parteien, Firmen und
Vereine. Die regioVHS und
der TSV Ganderkesee bieten
unter dem Motto „... sei
herzlich!“ ein Programm
zum Thema Gesundheit an.
Der Seniorenbeirat infor-

miert im Rathaus über alles,
was Senioren wissen müs-
sen. Und laut Neugebauer
öffnen am verkaufsoffenen
Sonntag auch alle Geschäfte
zwischen 13 und 18 Uhr ihre
Pforten.

Für den Herbstmarkt wird
der Ortskern zwischen Don-
nerstag, 18 Uhr, und Mon-
tagfrüh gesperrt. Bereits ab
Mittwochvormittag können
Kraftfahrzeuge wegen des
Autoscooter-Aufbaus nicht
mehr vom Kreuzungsbe-
reich Bergedorfer Straße
Richtung Kirche fahren.

Herbstmarkt zieht komplett in den Ortskern – Wochenmarkt fällt aus – Geschäfte öffnen am Sonntag

Flohmarkt-Plätze werden ab heute verkauft

Bereiten derzeit den Herbstmarkt in Ganderkesee vor: (von links)
Bernd Römer, Raphael Riekers, Timo Vetter, Manfred Neugebauer, Ka-
trin Gaida-Hespe und Deike Becker. FOTO: THOMAS DEEKEN

konk ALMSLOH/GRÜPPEN-
BÜHREN. Wegen der Voll-
sperrung der B 212 in Grüp-
penbühren kommt es auf
den Ausweichstrecken zu er-
höhtem Verkehrsaufkom-
men. Davon ist auch die
Almsloher Straße betroffen.
Die bereits rund um den
Kreisverkehrsplatz in Elme-
loh bestehende Geschwin-
digkeitsbegrenzung von
Tempo 50 ist jetzt von der
Gemeinde erweitert worden.
Tempo 50 gilt jetzt bereits
aus Ganderkesee-Urneburg
kommend etwa ab Höhe der
Straße „Im Langeland“.

„Ziel ist es, dass der Ver-
kehr die Wohnbebauung in
diesem Bereich mit redu-
zierter Geschwindigkeit er-
reicht und die Grundstücke
an der Almsloher Straße
leichter und sicherer von
den Anliegern verlassen und
befahren werden können“,
erläutert Gemeindesprecher
Hauke Gruhn. Sobald die
Vollsperrung der B 212 been-
det sei, werde auch das Tem-
polimit wieder aufgehoben.

Im Sinne der Anlieger an
der Umleitungsstrecke hatte
die Gemeinde auch mit
Tempo 30 für Laster an der
Stenumer Straße reagiert.

Tempo 50 auf
Almsloher

Straße

Wer in diesem Jahr beim
Flohmarkt am Samstag, 19.
September, mit dabei sein
will, muss sich erstmals
vorher einen Teilnehmeraus-
weis kaufen. Die Ausweise
sind ab heute bei Ganter
Optik, Schuhhaus Denker
und Juwelier Michael erhält-
lich. Angeboten werden nur
die Standgrößen drei mal
zwei Meter für 15 Euro.

Weitere Regelungen: Ein An-
spruch auf einen bestimm-
ten Standplatz besteht
nicht. Vielmehr werden die
rund 200 Plätze ab 5.30
Uhr durch einen Ordner zu-
gewiesen. Ein Standabbau
während der Flohmarktzeit
von 8 bis 14 Uhr ist nicht
möglich. Weitere Informatio-
nen gibt es im Internet un-
ter www.gantermarkt.de.

AB HEUTE AUSWEISE FÜR FLOHMARKT

Durch die enorme Spenden-
bereitschaft in den vergange-
nen Wochen ist der Bedarf
für die ankommenden Flücht-
linge laut Gemeinde aktuell
mehr als gedeckt. „Leider hat
die Gemeinde Ganderkesee
keine ausreichenden Lagerka-
pazitäten zur Verfügung“, so
Gemeindesprecher Hauke
Gruhn. Im Rathaus könnten
keine weiteren Spenden mehr
angenommen werden.

Wer Spendenangebote hin-
terlegen möchte, könne da-
für ein auf der Gemeinde-
Homepage verfügbares For-
mular nutzen. Rathausmitar-
beiter würden sich melden,
sobald wieder Möbel, Klei-
dung oder Spielsachen benö-
tigt werden. Dies könne je-
doch etwas dauern. „Falls
möglich, sollten Spenden so
lange noch zu Hause gelagert
werden.“

Auch die ehrenamtlichen An-
gebote würden „systema-
tisch erfasst und ausgewer-
tet“. Wenn sich eine Tätigkeit
anbiete, würden die Helfer
kontaktiert. Die Welle der
Hilfsbereitschaft sei auch hier
enorm. Hilfe aus der Bevöl-
kerung werde weiterhin be-
nötigt: Das Flüchtlingsthema
werde die Gemeinde voraus-
sichtlich noch länger beschäf-
tigen.

GEMEINDE BITTET SPENDER UND EHRENAMTLICHE UM GEDULD
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